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von Utica her im Thal des Bagrados (Neuschirda) aus
wärts auf Theveste (Tebessa) zu vorrückte, während Hannibal
von Hadrumatmn (Susa) rechtwinkelig zur Marschrichtung
des Feindes landeinwärts zog und bei Zama lagerte.
Daraus bog Scipio von der großen Straße ab, schlug
sein Lager unweit Zama bei Narraggara, einem noch
nicht ideutificirten Orte, auf und hatte mit Hannibal
eine ergebnißlose Zusammenkunft. Dann erfolgte die
Schlacht, welche Carthagos Schicksal entschied. Da wir
nun wissen, daß die große Straße Carthago-Theveste,
auf welcher Scipio zog, nur etwa 20 km westlich von
dem heutigen Dschama vorbei läuft, so ist es höchst
wahrscheinlich, daß die Schlacht in der großen Ebene nord
westlich von Zama, welche im Westen vom Wed Tesfa

begrenzt wird, stattfand; sie ist auf Blatt 4 der Carte de
la TWisie ä V 200 000 als Bahirt Rhorfa und Baba Souda
bezeichnet.

Von dem antiken Zama hat sich nur ein Bauwerk
erhalten, dessen Neste von den Arabern Sraia m'ta Rumi
(Palast der Römer) genannt werden und das wahrscheinlich
einst als Bad diente. Die reichlich sprudelnde Quelle,
welche das jetzige, angeblich erst vor etwa 20 Jahren aus
den vorhandenen Trümmern erbaute Dorf versorgt, ergießt
sich durch einen gewölbten Gang in ein antikes Becken, das
im Mittelpunkt einer kleinen Kammer ausgegraben ist.
Der Raunr hat eine schöne Wölbung aus Bruchsteinen,
welche aber heute mehrfache Risse hat, welche die Einge
borenen , so gut es ging, mit Zweigen und Lehm verstopft
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haben; er liegt mehrere Meter unter dem heutigen Erd
boden, so daß man auf einer Treppe in ihn hinabsteigen
muß. Ein zweiter gewölbter Kanal führt das überflüssige
Wasser in die Gärten des Dorfes, die in Folge des nie
fehlenden Wassers sehr fruchtbar sind und die schönsten
Oel- und Feigenbäume ausweisen. In alter Zeit genügte
aber diese Quelle den Bewohnern von Zama nicht; das
beweisen drei bis vier große Cisternen im oberen Theile
des Dorfes, welche durch eine zum Theil noch erhaltene
Leitung mit dem Wasser der etwa 8 km westlicher gelegenen
Quelle Dschebnr gefüllt wurden. Ebenso wurde Ain Ali,
eine andere nahe Quelle, zur Versorgung Zainas benutzt.
Dies, wie die marmornen Säulen und Kapitale, die in
den Häusern vermauert sind oder noch in einer antiken
Ruine am Fuße des das Dorf überragenden byzantinischen

Kastells herumliegen, beweisen, daß Zama einst ein wich
tiger und reicher Ort war. Vielleicht führen Ausgrabungen
hier zu weiteren Entdeckungen; was über der Erde erhalten
ist, ist dürftig genug.

So rasch, als cs bei dem durch Regen aufgeweichten
Boden möglich war, ritten die Reisenden am nächsten
Morgen nach Zuarin zurück, wo ihr Gepäck sich befand,
besuchten von dort mit einem westlichen Umwege die gerade
südlich von Kcf im Gebiet der Uled-Jakab gelegenen Ruinen
Dschezza (im Alterthum Aubuzza), welche ihnen gute Aus
beute an Inschriften und ein punisches Sänlenkapitäl
lieferten, und erreichten endlich K e f, die nächst Tunis und
Susa am besten organisirte Stadt der Regentschaft. Sic
besitzt einen Friedensrichter, einen Bürgermeister, einen
Gemeinderath, kurz alles, was zu einem geordneten Ge


